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Wie groß ist eigentlich dein Schluck? – Handlungsorientierte 
Auseinandersetzung mit Rauminhalten anhand des eigenen 
Schlucks mit dem Ziel der Festigung des Vorstellungsver-

mögens zur Einheit ml.

1.
Aufbau der Reihe

1.1 
Thema

Rauminhalte in Liter und Milliliter schätzen, vergleichen und messen, um Kenntnisse zu Hohlmaßen zu vertiefen und zu erweitern und dabei das Vorstellungsvermögen zu schulen.

1.2 
Auflistung der Stundenthemen

1.2.1

Einsicht in die Invarianz von Rauminhalten durch Umschüttversuche bei ungleich 

geformten Gefäßen und Einführung der Einheiten ml und l als standardisierte 



Maßeinheiten.

1.2.2

Gemeinsame Erstellung einer „Liter und Milliliter“ - Ausstellung mit selbst 


gewählten Gefäßen zur Veranschaulichung von verschiedenen Rauminhalten als 


Hilfestellung für das Rechnen mit den Einheiten l und ml.

1.2.5

Wie groß ist eigentlich dein Schluck? – Handlungsorientierte Auseinandersetzung 

mit Rauminhalten anhand des eigenen Schlucks mit dem Ziel der Festigung des 



Vorstellungsvermögens zur Einheit ml.

Diese Stunden verstehen sich als Lerneinheiten, die nicht automatisch mit einem 45-Minuten-Takt gleichzusetzen sind.

2.
Darstellung der didaktisch-methodischen Schwerpunkte dieser Unterrichtsstunde

K begegnen Volumenangaben jeden Tag und haben erste Erfahrungen im Umgang mit Hohlmaßen, z.B. ihre Getränke auf Wanderungen und in den Pausen, und können so erste Vergleiche ziehen. Sinn dieser Reihe ist es, dass die K sich näher mit den Einheiten ml und l beschäftigen und ihr Vorstellungsvermögen zu Rauminhalten verbessern. Die Angaben 1l und 500 ml sind den K vertraut. In dieser Stunde geht es darum, dass sie die Einheit ml besser kennen lernen und kleinere Rauminhalte schätzen, bestimmen und vergleichen. Dazu habe ich den motivierenden Anlass gewählt, die K ihren eigenen Schluck messen zu lassen. Die Antwort ist aus der Erfahrung mit dem eigenen Körper her zu beantworten und somit auch wesentlich interessanter und ungewöhnlicher als den Inhalt von Gläsern, Fläschchen und Döschen zu schätzen und zu messen. Hauptsächlich sollen die K aber lernen, wissenschaftlich und genau zu arbeiten, eine Strategie zum Lösen der Aufgabe zu entwickeln und die Strategie zu verbalisieren und zu begründen. Zusätzlich haben die K Umgang mit der Einheit ml und üben das Ablesen von Werten an einer Skala. 

Im Lehrplan für Mathematik wird der handelnde Umgang mit Größen gefordert: „Repräsentanten aus der Erfahrungswelt kennen und beim praktischen Messen anwenden; Größen schätzen und messen.“ (Lehrplan Mathematik, S. 31) Die Stunde ist anwendungsorientiert, da angestrebt wird „mathematische Begriffsbildungen und Verfahren mit Situationen aus der Lebenswirklichkeit der K in Zusammenhang zu bringen.“ (Lehrplan Mathematik, S. 25)

Zu Beginn der Stunde gebe ich direkt die Ziel- und Prozesstransparenz, indem ich den K erkläre, was wir heute erforschen wollen, wie wir arbeiten werden und was zu beachten ist. Durch die Arbeit in Gruppen in der Arbeitsphase gestalten die K ihr Vorgehen dann selbst und sind selbstständig tätig: sie legen fest, wie sie den Auftrag bearbeiten wollen und wie sie die Aufgaben auf die einzelnen Teilnehmer verteilen. Ich werde in dieser Phase nur beratend zur Seite stehen und nur eingreifen, wenn eine Gruppe überhaupt nicht weiterkommt. Die Abschlussphase soll möglichst von den K durch ihre Beiträge gestaltet werden.

Die K haben in der 3. Klasse bereits erste Erfahrungen zu den Hohlmaßen l und ml gesammelt und verfügen über Kenntnisse zur Kommaschreibweise von Zahlen. Umgang mit den anderen Größen Gewicht, Geld, Längen usw. wurden bereits in diesem Schuljahr besprochen. Die Arbeit in Gruppen ist den K bekannt, bereitet ihnen aber noch Schwierigkeiten. Die Zusammensetzung der Gruppen trägt dem Rechnung, da die Sitzordnung so gewählt ist, dass die Gruppen möglichst heterogen sind: ruhige und unruhige sowie starke und schwächere K sind gleich verteilt und können sich so gegenseitig stützen und helfen. 

Die Fähigkeiten der K im Bereich der Größen und Sachrechnen sind sehr unterschiedlich. N., T., J., S. und J. erfassen mathematische Sachverhalte schnell und sicher. Alle K sind im Bereich des Vorstellungs- und Einschätzungsvermögens schon recht sicher und haben mit dem Schätzen und Vergleichen größerer Mengen (wie 1l, 1,5 l und 0,5l) wenige Probleme. Im Umgang mit kleineren Mengen sind sie noch unsicher. Die Einheiten l und ml sind den K aus ihrer Umwelt bekannt und gängige Gefäße wie Trinkdosen und -flaschen werden zum Vergleich herangezogen. Alle Kinder arbeiten gerne mit Material und sind es gewohnt, Themen handlungsorientiert umzusetzen. Sie kennen die Maßzahlen wie ½, ¼ oder 1 ½ aus dem Größenbereich Gewicht.

Die Aufteilung der K in Gruppen erfolgt nach der Sitzordnung, so dass sich keine große Verzögerung einstellen wird. Bei der Gruppe 1 muss ich darauf achten, dass L. mitarbeitet und die anderen K nicht vom Arbeiten abhält. In Gruppe 2 achte ich besonders auf A.s Arbeitshaltung, da er gerne mal im Unterricht träumt. Bei Gruppe 3 kann es zu Störungen kommen, da T. ein sehr unruhiger Schüler ist und die anderen K ablenkt. An Tisch 4 sitzt T., der in letzter Zeit durch störendes Verhalten aufgefallen ist. Auch hier muss ich ein Auge auf sein Arbeitsverhalten haben. Gruppe 5 besteht aus ruhigen K, die stets gut mitarbeiten. Jedoch werde ich darauf achten, dass R. und J., die beide etwas schwächer im Sachrechnen sind, in der Gruppe nicht untergehen. 

Im Sitzkreis sollten einige K nicht nebeneinander sitzen, da sie sich gegenseitig beim Zuhören stören. Diese werde ich rechtzeitig darauf hinweisen.

Bei dieser Reihe steht besonders das praktische Handeln im Vordergrund. Erst die Praxis schult die Vorstellungskraft, die man besonders beim Abmessen und Ausfüllen von Rauminhalten zu einem hohen Maße benötigt. Die K haben vielfältige Gelegenheiten, die Größen aktiv zu erfahren. Sie führen die Handlungen an realen Gegenständen, sich selbst und mit Messgeräten durch, um so eigenständig Erfahrungen zu machen. Um realistische und lebendige Größenvorstellungen bilden zu können, sollten Erfahrungen aus dem Alltag der K aufgegriffen und im Unterricht handlungsorientiert erarbeitet werden.

Die Differenzierung in der Stunde ergibt sich durch verschiedene Faktoren. Zum einen entscheiden die K über den Ablauf  in der Arbeitsphase (quantitative und qualitative Differenzierung) und arbeiten entsprechend ihrem Tempo (offene Differenzierung). Leistungsunterschiede werden bei der gemeinsamen Arbeit in der Gruppe aufgefangen. Ich werde wenn nötig Hilfestellung geben und in der Arbeitsphase dann eingreifen, wenn eine Gruppe nicht weiterkommt oder einen ganz falschen Lösungsansatz verfolgt. Es ist möglich, dass einige K klarere Vorgaben brauchen, um mit der Arbeit überhaupt anfangen zu können. Zur Differenzierung für schnell arbeitende Schüler liegt ein Arbeitsblatt aus, auf dem die Gruppe ausrechnen kann, wer wie viele Schlucke braucht um 0,5 l, 0,75 l und 1 l zu trinken.

Die Minimalanforderung für diese Stunde: Die K beteiligen sich bei der Gruppenarbeit und schätzen und messen ihren Schluck. Beim Vortrag in der 3. HS lesen sie die Ergebnisse von der Liste ab und können den Arbeitsvorgang beschreibend erläutern oder hören genau zu und äußern sich zu den Ergebnissen.

Die Maximalanforderung für diese Stunde: Die K beteiligen sich an der Gruppenarbeit und entwickeln eine Strategie zum Messen des Schlucks. Beim Vortrag in der 3. HS können sie die Ergebnisse sicher vortragen und den Arbeitsvorgang strukturiert und reflektiert beschreiben und die benutzte Strategie erläutern, oder hören zu und vergleichen die Gruppenergebnisse und Lösungswege.

Zum Schluss der Stunde wissen die K wie man einen Schluck misst und wie groß ihr Schluck und der anderer K sind. Die Ergebnisse werden an der Tafel aufgeschrieben und sind für alle sichtbar. Sie kennen nach der 3. HS die Arbeit der anderen Gruppen. 

3.
Lernmöglichkeiten

3.1 
Teilaufgaben

Sachkompetenz

TA1
Die K nutzen den Messbecher als technisches Hilfsmittel, indem sie die Skalierung auf dem Messbecher lesen und Wassermengen abfüllen.

TA 2
Die K vergleichen ihre Schätzungen mit den Ergebnissen, indem sie die Tabellenform 

nutzen und die Maßzahlen vergleichen. 

TA 3
Die K finden den größten Schluck, indem sie die Gruppenergebnisse vergleichen und diese nach der Rangfolge ordnen.

TA 4
K äußern sicher wahre Aussagen, indem sie die Einheiten ml und l richtig anwenden.

Sozialkompetenz

TA 5
Die K üben sich in ihrem Sozialverhalten, indem sie die Gesprächsregeln einhalten und ihren Mitschülern zuhören.

TA 6
Die K verhalten sich rücksichtsvoll bei der Gruppenarbeit, indem sie leise arbeiten und sich gegenseitig helfen.

Selbstkompetenz / Methodenkompetenz. 

TA 7
Die K können eine Flüssigkeitsmenge möglichst genau abfüllen, indem sie mit Messbecher, Wasser und verschiedenen Rauminhalten umgehen.

TA 8
Die K arbeiten selbständig längere Zeit an einem Sachverhalt, indem sie Arbeitsweise und Vorgehensweise selbst festlegen.

TA 9
Die K üben ihren mündlichen Sprachgebrauch, indem sie sachbezogen kommunizieren.

TA 10
Die K verbalisieren ihre Strategien, indem sie ihre Gedanken und Vermutungen äußern und mit denen anderer K vergleichen.

3.2
Thematisch-intentionaler Schwerpunkt

In dieser Stunde geht es um die Zusammenarbeit als Forscherteam in der Gruppe und die daraus folgende gemeinsame Strategieentwicklung und -befolgung. Die K erarbeiten zusammen Ergebnisse, die später im Klassenverband vorgestellt werden. Die dazu benötigten Fertigkeiten des Verbalisierens und Begründens werden geschult.

4.
Stundenverlaufsplan

	Handlungssituationen
	Unterrichtsorganisation / -materialien

	1. Handlungssituation: 

Begrüßung der K und des Besuches durch die LAA. LAA gibt Ziel- und Prozesstransparenz und teilt die K in Gruppen ein. LAA verteilt Arbeitsblätter, klärt Fragen und erläutert Regeln für das Arbeitsverhalten. Die K wiederholen den Arbeitsauftrag.
	Frontal

Arbeitsblatt

Tafeltext 1

	Intendiertes Lernergebnis: Die K sind in der Lage, die Aufgabenstellung in der nächsten HS zu bearbeiten. Sie kennen Verlauf und Ziel der Stunde (TA 5, 6, 8).

	2. Handlungssituation: 
Die K arbeiten nach Arbeitsauftrag in ihren Gruppen und erhalten wenn nötig durch LAA Hilfestellung. Sie erhalten die erforderlichen Materialien. Während der Gruppenarbeit werden einige Gruppen schon dazu aufgefordert, ihre Ergebnisse in der Tabelle an der Tafel einzutragen.
	Gruppenarbeit

Tafeltext 1und 2
div. Messbecher

Arbeitsblatt

Becher

Handtücher

Wasser

	Intendiertes Lernergebnis: Die K haben ihre Kenntnisse und ihr Vorstellungsvermögen zu dem Hohlmaß ml vertieft. Ihre Fähigkeit zum selbstständigen Lösen einer Problemstellung haben sie erweitert. Sie haben ihre Fertigkeit zum Arbeiten in der Gruppe und gegenseitiger Hilfe geübt. Die K haben Ergebnisse erarbeitet, die sie in der folgenden HS vorstellen können (TA 1, 2, 3, 4, 6, 7, 8).

	3. Handlungssituation: 
Wir treffen uns im Sitzhalbkreis vor der Tafel und tragen unsere Ergebnisse zum größten Schluck zusammen. Die Gruppen stellen nacheinander die Vorgehensweise und Ergebnisse ihrer Arbeitsphase vor. Die K klären im Gespräch zusammen mit der LAA, welche verschiedenen Vorgehensweisen sie benutzt haben.
	Sitzkreis

Tafeltext 2 und 3

Gruppenergebnisse

	Intendiertes Lernergebnis: Die K sind in der Lage, ihre Vorgehensweise und Ergebnisse zu verbalisieren und vorzustellen. Sie haben Kenntnis über ein oder mehrere Verfahren zum Messen des Schlucks erlangt (TA 2, 3, 4, 5, 9, 10).


Ich behalte mir vor, den Stundenverlaufsplan während der Stunde anzupassen und die 3. HS gegebenenfalls in die nächste Stunde zu verlegen.
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6.
Medien

Tafeltext 1



Gruppenarbeit

1.  Wählt einen Gruppensprecher, der später euer Ergebnis vorstellt.

2.  Schätzt, wie groß euer Schluck ist.

3.  Überlegt, wie ihr einen Schluck messen könnt.

4.  Führt die Messungen durch und notiert die Ergebnisse auf dem Arbeitsblatt.

Tafeltext 2

Ergebnisse

	Gruppe
	Größter Schluck in ml

	Gruppe 1
	

	Gruppe 2
	

	Gruppe 3
	

	Gruppe 4
	

	Gruppe 5
	


Tafeltext 3

Vortrag

1.  Beschreibt, wie ihr gearbeitet habt.

2.  Stellt eure Ergebnisse vor.

7.
Anlage

· Arbeitsblatt

Forscherauftrag: 



Wie groß ist euer Schluck?

Gruppe ____

	Name
	Geschätzt in ml
	Gemessen in ml

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


Zusatzaufgabe

Wie viele Schlucke brauchst du für

0,5 l


0,75 l

1 l

Anzahl der Schlucke

	Name
	
	0,5 l
	0,75 l
	1 l

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


